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19 Kinder von der 5. Klasse der Grund- und
Werkrealschule Sulz-Vöhringen-Empfingen
hatten mit ihrer Lehrerin Barbara Stephan 
(rechts) das Glück, beim Gewinnspiel des 
Kinderboten in Kooperation mit dem Bad
Dürrheimer Mineralbrunnen als Sieger her-
vorzugehen. Die Jungs und Mädels durften
zunächst eine einstündige Führung auf der

Straußenfarm Steppacherhof mitmachen,
bei der sie von Ingfried Kurz viel Wissens-
wertes über die größten Vögel der Erde er-
fahren durften. Anschließend unternahmen
die Schüler eine kleine Wanderung zum 
Bahnhof Blumberg-Zollhaus, an dem be-
reits der nächste Höhepunkt wartete. Dort
durften die Gewinner eine Dampflok be-

sichtigen, ehe eine fast zweistündige Fahrt 
mit der Sauschwänzlebahn anstand: Mit
dem historische Dampfzug ging es durch
das Wutachtal. Versorgt wurden sie bei 
dem ereignisreichen Ausflug mit Getränken
von Bad Dürrheimer, die Event-Mitarbeite-
rin Kim Klausmann (links) mitgebracht hat-
te. Foto: Eich

Kinder freuen sich über Ausflug zur Straußenfarm und Sauschwänzlebahn

Schwarzwald-Baar-Kreis. Am
27. Juni findet zum zweiten
Mal der »Tag der offenen Tür
zum Master Nachhaltige Bio-
prozesstechnik« statt. Zahlrei-
che Studierende werden sich
wieder mit praxisnahen Bei-
trägen beteiligen. 

Die derzeitigen Studieren-
den ermöglichen es den Besu-
chern sich in Vorträgen, Pos-
tersessions und individuellen
Interviews vor Ort einen Ein-
druck über das Masterpro-
gramm zu verschaffen. Durch
das große Themenspektrum
der Beiträge wie zur Bioraffi-
nerie Schwarzwald, zum Ab-

bau von Faserverbundwerk-
stoffen oder zur Herstellung
von Naturkosmetik wird die
Vielfalt des Studiengangs live
erlebbar. Im Rahmen des Me-
dical and Life Sciences-Kollo-
quium findet am 27. Juni von
9.30 bis 16 Uhr der »Tag der
offenen Tür zum Master
Nachhaltige Bioprozesstech-
nik« am Campus Schwennin-
gen statt. Informationen zu
Beiträgen gibt es im Pro-
grammheft, das am Veranstal-
tungsort ausliegt oder via
Mail an N. Hippich: hip@hs-
furtwangen.de angefordert
werden kann.

Bioprozesse erleben 
Masterprogramm | Tag der offenen Tür

Seit dem großen Unwetter 
am 28. Juni 2006 hat es in 
der Region nie wieder Ha-
gelschäden in der damali-
gen Größenordnung gege-
ben. Das ist mit Sicherheit 
ein Verdienst des Vereins 
zur Hagelabwehr Südwest. 

n Von Felicitas Schück 

Schwarzwald-Baar-Kreis. Der
Vorsitzende Heinz Messmer,
ein Trossinger Unternehmer,
erinnert sich: »Ich hatte selbst
damals 400 000 Euro Schaden
in meinem Geschäft.« Er akti-
vierte elf Personen in seinem
Bekanntenkreis, sammelte
Unterschriften und rief meh-
rere Infoveranstaltungen ins
Leben. Auf seine Initiative hin
kam der Hagelflieger-Pilot
aus dem Rems-Murr-Kreis
schon 2006 zu einer Diskus-
sionsveranstaltung nach
Schwenningen. Der Verein
zur Hagelabwehr in den Land-
kreisen Schwarzwald-Baar
und Tuttlingen wurde schließ-
lich aber erst im Juli 2009 ge-
gründet. Inzwischen hat er
mehr als 3100 Mitglieder.
»Wir haben nicht nur bei Pri-
vatleuten gebettelt«, erzählt
Messmer. Von Anfang an wa-
ren die Städte Villingen-
Schwenningen und Trossin-
gen mit im Boot. Beide hatte
der Hagel empfindlich getrof-
fen und riesige Schäden verur-
sacht. 

Von der FDP-Landtagsfrak-
tion gab es 40 000 Euro Zu-
schuss, erinnert sich Messmer.
»Wir mussten erst Geld sam-
meln und Schritt für Schritt
die Finanzierung stemmen«,
so der Vorsitzende, der im ver-
gangenen Jahr erneut gewählt
und im Amt bestätigt wurde.
Inzwischen sind zwölf Städte
und Gemeinden der Landkrei-
se Schwarzwald-Baar und
Tuttlingen mit ihm Boot,
unter anderem Dauchingen,
Deißlingen, Spaichingen, Al-
dingen, Rietheim-Weilheim,
Tuningen und Durchhausen.
Vor kurzem trat Mönchweiler
ein. »Ein Wermutstropfen ist,

dass die beiden Landkreise
nicht mit im Boot sind«,
sagt Messmer. Zwar habe
sich der CDU-Land-
tagsabgeordnete Karl
Rombach dafür einge-
setzt, aber bisher kei-
ne Mehrheit im
Kreistag ge-
funden. 
»Jetzt ist er ja
wieder in der Regierungsfrak-
tion, ich werde ihn noch mal
ansprechen, vielleicht klappt
es«, hofft der Vorsitzende. 

Hagel kennt keine Grenzen
und ebenso wenig Hagelab-
wehr. »90 Prozent der Gewit-
ter ziehen vom Schwarzwald
über die Berge entlang wieder
Richtung Stuttgart«, berichtet
Messmer. Auch die Städte und
Gemeinden, die sich bisher
nicht mit einem Beitrag betei-
ligen, profitieren vom Hagel-
flieger. »In den USA zahlen
die Versicherungen weitge-
hend den Einsatz von Piloten
und Flugzeugen zur Hagelab-
wehr, vor allem in landwirt-

schaftlichen Gebieten. Bei uns
ist leider noch nicht allzu viel
los«, meint Messmer. Immer-
hin hätten einige Versicherun-
gen wie Gothaer, WGV und
Baseler Versicherung sich

zu Beginn beteiligt.

Nach dem
Hagelunwet-
ter von 2006
hatten Autohäuser und ande-
rer Unternehmen Probleme,
Versicherer gegen solche Er-
eignisse zu finden.

In diesem Jahr war der am
Flughafen Donaueschingen
stationierte Hagelflieger im
Mai und Juni bereits je zwei
Mal im Einsatz. Die Finanzie-
rung ist dank 

etlicher Spender bis
September gesichert.

Pro Monat kostet
das 24 000 Euro.

Die Hauptver-
sammlung des Ver-
eins findet am

Donnerstag, 14. Juli, 19 Uhr,
im Atrium der Schwenninger
Krankenkasse statt. 

Hagel kennt keine Grenzen 
Verein | Eindruck des Unwetters führt zu Gründung / Heinz Messmer erinnert sich 

Schwarzwald-Baar-Kreis. Die
Betreuungsbehörde des Land-
ratsamtes Schwarzwald-Baar-
Kreis hat einen neuen Leiter.
Daniel Springmann über-
nahm zum 1. Juni die Leitung
im Rahmen einer Umstruktu-
rierung der Aufgabengebiete
von Jürgen Schweizer, der
weiterhin Sachgebietsleiter
für den Bereich Hilfe zur Pfle-
ge, den Pflegestützpunkt so-
wie die Beratungsstelle »Alter
& Technik« ist. Über den Som-
mer hinweg wird es noch eine
fließende Übergabe des Auf-
gabenbereiches geben. Daniel
Springmann war bereits in
den Bereichen Opferentschä-
digung, Sozialhilfe und
Arbeitslosengeld II als Sach-
bearbeiter tätig, bevor er im
Oktober vergangenen Jahres
Leiter des Versorgungsamtes
wurde. Er blickt gespannt in

die Zukunft: »Auf die neuen
Aufgaben, insbesondere aber
auf die Zusammenarbeit mit
den neuen Mitarbeitern, den
Betreuten, Betreuern, Betreu-
ungsvereinen und Betreu-
ungsgerichten freue ich
mich.« 

Betreute Zukunft
Wechsel | Springmann löst Schweizer ab

Daniel Springmann vor der
Außenstelle des Landratsam-
tes in der Voltastraße 3 in
Villingen. Foto: Landratsamt

Die am Hagelflieger montier-
ten Generatoren dienen zur
schnellen Verdampfung der
an der Wolkenbasis freige-
setzten Silberiodid–Aceton-
Lösung, wodurch sich Kristalle
bilden und in der Folge vom
Aufwind in die Gewitterwolke
getragen werden. Es zeigt sich
dabei, dass aus nur einem
Gramm Silberjodid viele Parti-
kel resultieren, die Anzahl der
natürlich vorkommenden
Kondensationskerne wird also
künstlich stark erhöht. Da-
durch kann sich das über-
schüssige Feuchte-Angebot
feiner verteilen und die Aus-
bildung extrem großer Hagel-
körner wird unterbunden.
Außerdem wächst die Wahr-
scheinlichkeit, dass die kleine-
ren Hagelkörner während des
Ausregnens der Gewitterwol-
ke schmelzen und nur mehr
als schwere Tropfen auf dem
Boden auftreffen.

So geht’s

INFO

Heinz Messmer (Zweiter von rechts) mit Vorstandsmitgliedern
und Piloten auf dem Flughafen Donaueschingen. Foto: Archiv


